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Michaela Maria Arnold (*1980) wurde in Karlstadt am Main geboren und begann ihre 
berufliche Laufbahn mit einer Ausbildung zur staatlich anerkannten Masseurin am Uni-
versitätsklinikum Würzburg unter Leitung von Norbert Hemrich. Nach mehreren Jahren 
praktischer Tätigkeit und der Gründung einer eigenen Praxis für physikalische Therapie 
in Lohr am Main entschied sie sich für das Medizinstudium an der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg, das sie 2018 erfolgreich abschloss. Während dieser Zeit erhielt 
sie ein Aufstiegsstipendium der Stiftung für Beruflich Begabte (SBB), Bonn. 
 
Klinische Stationen führten sie in die Allgemeinmedizin und Psychiatrie. Ihre fachärztli-
che Weiterbildung im Bereich Arbeitsmedizin absolvierte sie bei Bosch in Bamberg un-
ter der Leitung von Dr. med. Alexander Kuhlmann. In diesem präventivmedizinischen 
Gebiet engagierte sie sich besonders für die Gestaltung gesunder Arbeitsbedingungen 
sowie für Teilhabe- und Wiedereingliederungsmöglichkeiten bei psychischen Erkran-
kungen. Seit 2025 befindet sie sich zudem in der Weiterbildung zur Fachärztin für Psy-
chosomatische Medizin am Universitätsklinikum Würzburg unter Leitung von Prof. Imad 
Maatouk, um sich vertieft mit den psychosomatischen Zusammenhängen von Krankheit 
und Gesundheit zu beschäftigen. Zudem führt sie eine Privatpraxis für Naturheilverfah-
ren und berührungsmedizinischen Schwerpunkt in Würzburg, in der sie chronisch er-
krankte Menschen ganzheitlich begleitet. 
 
Für ihre Dissertation über die Wirksamkeit affektregulierender Massagetherapie bei De-
pressionen, die sie 2021 mit magna cum laude abschloss, erhielt sie ein Promotionssti-
pendium der Karl und Veronika Carstens-Stiftung, Essen. Zusatzbezeichnungen erwarb 
sie in Naturheilverfahren (Prof. Eberhard Volger, Bad Wörishofen) sowie derzeit in Se-
xualmedizin (Prof. Klaus M. Beier, Charité Berlin). 
 
 
Mein Engagement für die Berührungsmedizin 
Mein berufliches Engagement gilt einem Aspekt, hinter dem ich aus voller Überzeugung 
stehe: der therapeutischen Kraft der Berührung. Schon in meiner Tätigkeit als Masseurin 
habe ich erfahren, wie vielfältig ihre Wirkung sein kann. Diese Begeisterung hat sich in 
meinem ärztlichen Weg noch vertieft. Ich setze mich für ein Gesundheitswesen ein, das 
von Menschlichkeit getragen ist – und in dem Berührung einen festen Platz hat. 


